
    

. Berggemeinden hadern 
mit Flüchtlingsaufnahme 

Ortschefs unter sich: Flüchtlingsunterbringung und Integration waren 

die brennenden Themen bei der Bürgermeisterkonferenz in Buch. 

Von Eva-Maria Fankhauser 

Schwaz - Es sei wie ein Hoch- 

wasser, bei dem alle zusam- 

menhelfen und sich ’die ret- 

tende Hand reichen würden. 
Allerdings kein einmaliges, 

sondern ein nicht enden wol- 

lendes Hochwasser. Und dann 
folge die Ohnmacht, man wis- 
se nicht mehr wohin oder wie 

man helfen könne. Alles gera- - 
te ins Stocken — so versuchte 
Markus Zijerveld (BM Weer) 

am Dienstag bei der Bürger- 
meisterkonferenz die Flücht- 
lingsproblematik bildlich zu 
erklären. 

38 von 39 Bürgermeistern ‚ 
des Bezirks Schwaz waren der 
Einladung von BH Karl Mark 
nach Buch gefolgt. Die Orts- 
chefs wurden bei der Kon- 
ferenz nicht nur von LR Jo- 
hannes Tratter über aktuelle 
gemeindepolitische Belange 
aufgeklärt, sondern konnten 
Sorgen und Fragen äußern. 
Neben Landespolizeidirektor 
Helmut Tomac beantworte- 
ten auch Dietmar Schennach, 
Landesamtsdirektorstellver- 
treter, und Harald Bachmeier, _ 

Chef der Tiroler Sozialen 
Dienste, die Fragen der Bür- 
germeister und zeigten die 
derzeitige Lage auf. Vor allem 
das Asylthema sorgte für Ge- 
sprächsstoff. „Ich habe ganz 
konkret über die Unterbrin- 
gung der Asylwerber gespro- 
chen. Tirol muss da noch Platz 
schaffen“, erklärte Schennach. 
Es sei vor allem für die Bergge- 
meinden schwierig, Flüchtlin- 
ge aufzunehmen, diese haben 
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Landespolizeidir. Helmut Tomac (v.I.) tauschten sich auch nach der BM-Konferenz in Buch weiter aus. Foto: Fankhauser 

in der Konferenz ihre Sorgen 
geäußert. „Dass sich Bergge- 
meinden schwerer tun, istklar. 

Jeder probiert eben sein Mög- 
lichstes“, sagte Alois Aschber- 
ger (BM Wiesing). Laut BH 

Mark seien alle Gemeinden 
bemüht, Unterkünfte zu fin- 
den. „Derzeit haben wir rund 
550 Asylwerber im Bezirk. 
Es müssen aber noch einige 
hundert aufgenommen wer- 
den“, betonte Mark. In 23 Ge- 

meinden des Bezirkes gebe es 
bereits Unterbringungen oder 
zumindest geplante Projekte. 
Auch Holzmodule als Quar- 
tiere seien im Gespräch, „aber 
nur in kleiner Form mit maxi- 
mal 25 Personen“. 

Die Ortschefs haben vor- 
rangig angemerkt, dass die 
Integration ins Dorfleben ein 
schwieriger Punkt sei. „Bei uns 
sind 14 Jugendliche unterge- 
bracht. Wir möchten einen In- 
„tegrationsabend machen, das 
geht aber erst, sobald sie ihre 
Sprachkenntnisse verbessert 
haben“, verrät Karl Eberharter 

(BM Strass). Mit 70 Flüchtlin- 
gen an der Ortsgrenze und elf 
im Dorf sieht BM Alois Wurm 
das Asylthema in Bruck gelas- 
sen. In Weerberg klappe laut 
BM Gerhard“Angerer die In- 
tegration der 35 Flüchtlinge 
mittlerweile gut. In Weer hin- 
gegen sind es derzeit nur drei 
Asylwerber. „Wir haben ver-   

sucht, gemeinsam mit Pill eine 
Lösung zu finden. Gescheitert 
ist esjedoch an der Frage, Wo 
die große Anzahl an Flüchtlin- 
gen hinkommen sollte“, sagte 
Zijerveld. 
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